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Der N 00| 1n sSse1INer Dissertation die Fragen nach der Verwendung VOonNn Schrift un! Tadi-
tion durch Paulus, nach deren Autorität innerhal des paulınıs  en Evangeliums und nach
deren Beziehung diesem Evangelium klären. Zugleich sucht 1ne Antwort au{f die ofit
verhandelte rage nach dem nla des Römerbriefes, auf dem der chwerpunkt der
Untersuchung legt, geben Methodisch geht el VOT, daß die Redaktion
VOIN der Tradition abhebt, das paulinische Verständnis der Zitate herauszuarbeiten.
iıne sorgfaltige Analvse der entsprechenden exie des Roöomerbriefes d Kap 10)
ze1lgt, daß Paulus die Ittestamentlichen /itate und das UrT'  ristliche Iraditionsgut nicht
mechanisch übernimmt, sondern VOI em Urci die egriffe „Glaube und „Rechtfertigung“
nterpretier! SO TTeiChHtT &. daß die Schrift und die Iradition euge IUr seın Ekvangelium
werden, ın das S1e zugleid integriert werden.
Im Galaterbrief verwendet Paulus 1U die Schrift, se1in Evangelium begründeh. Das
ang OifenDar mit sSe1INeN Gegnern Z  N, die noch SIar. 1ın der udiıschen Iradition
verwurzelt sind, denen NU.:  =| mit der Schrift die Argumentationsbasis WEl -
den soll
Im EeErstien Korintherbrief dagegen Paulus ZUTC Korrektur des Verständnisses des Evan-
gel1ıums unier den Korinthern urchristliche TIraditionsformeln 11,23—25; ‚3—5) Eiıner
enthusiastischen Gemeinde egenuüber, die das KTreuz ZU nıvellieren TO. soll das aull-
niıische Evangelıum Uurc die urchristliche Iradition gestütz und richtiggestellt werden.
Paulus sagt den Korinthern, daß S1e die Christologie nicht VO  — der Soterilologie trennen
dürfen Und darin stimmt mıiıt anderen Zeugen überein.
Wenn die Verschiedenheit der Argumentationsweise 1m Galater- und 1M ersten Korinther-
T1e auf unters  iedliche Anlässe der beliden Briefe schließen lassen, ann INa  - Nı  es
Iür den Römerbrief vermuten. In ihm ıll der Apostel SeINn Evangelium weder richtig tellen
noch akzentuieren, sondern die des Evangeliums selbst, die Christologie und die
Rechtfertigungslehre, mıt der Schrift un der Ur'  ristlichen Iradition iormulieren. Da
Paulus nicht auf seine eigene Missionspredigt zurückgreifen kann, benutzt die Schrift
un! die Tradition als gemeinsame Glaubensbasis, die 1U auft sein Evangelium QusS-
richtet. Darın S1e der NI den eigentlı  en nla des Römerbriefes, Wenn auch die geplante
Spannenmission ZUT Entstehung des Briefes beigetragen hat
Der V{T. ann überzeugend arlegen, daß Paulus Schrift WI1ıe TIradition 1n den Dienst sSelnes
Evangeliums stellt und daß S1e Jeweils verwendet, WIe die Gemeindesituation E1I-
ordert. Fraglich erscheint MLr allerdings, ob die Bestimmung des eigentli Anlasses des
Römerbriefes richtig ist. Der erste nla dürifte doch die geplante Reise Se1iIN. Für die
Argumentation des Omerbriefes wird dagegen rıchtig se1n, Was der Vf. sagt, namlıch daß
Paulus die Gemeinde ın Rom mit seinem Evangelium verirau machen will, wobei Schrift
un:! TIradition als Zeugen anruft. Giesen

Richard: Die Verkündigung des Heils beim Evangelisten Lukas Walber-
berger Studien, Theologische Reihe Mainz: Matthias Grünewald-Verlag. XII
und 246 sI Ln., 3'  (a
In der Neueren Forschungsgeschichte SIan! der Evangelist as häufig 1m Kreuzfieuer der
Kritik HT habe durch seine historisierende Tendenz die eschatologische O1ISs esu
verfälscht un! ihm 1ne inhaltliche Soteriologie. SOo lauten die Hauptvorwürfe.
Diesen beiden Fragekomplexen geht der Vf. nach
Es zeigt sich, daß as 1m Pröomium (Lk 1,1—4) keineswegs 1ıne rein historische
Fragestellung geht, sondern schon das Evangelium als aktuellen Glaubensanspruch. Diese
USkun: bestätigt sıch durch die atsache, daß jene, die aufgrun' bestimmter Erfahrungen
Glaubenszeugen sind, ihr Zeugnis UT 11n Glauben durchhalten können. Eigentli  er Träger
dieses Zeugnisses ist der eIs Ziel des Zeugnisses ist Glaube un Umkehr.
as legt großen Wert auf die heilsgeschichtliche Kontinuität zwischen der alttestament-
lıchen un! neutestamentli:  en Heilsgeschichte, W1e der theologischen Bedeutung VOIl
Jerusalem und dem Tempel 1M ukanischen Doppelwerk aufweist. Allerdings en die
Iraditionen, die sich Jerusalem un seinem Tempel orientiert aben, LU ann bleibende
Bedeutung, WenNnn sS1e IUr die eue Offenbarung Christi en sind, daß diese TIraditionen
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Von der Offenbarung her legitimiert werden. Bleiben die TIraditionen unbeweglich,Jeben S1e sıch VOon der Heilserfüllung dQUS, da S1e sich ihrer Vorläufigkeit nıcht bewußt SINd.Soteriologisch ist für Lukas bereits die MeNnschwerdung bedeutsam, ın der ott die eils-es: als Herr un Heiland Iortsetzt. ufgrun selines Ursprungs hat Jesus VO  e} Nnbe-ginn Heilsbedeutung, weshalb ih as mit enselben Hohneitstiteln wl1e ott benennenann. Die Erniedrigung esu ensch ist Ursache Se1INeTr Verwerfung, zugleich Der auchVon SoteTrlologischer Bedeutung.
as interpretiert den Tod esu nıicht 1mM Sinne des stellvertretenden Sühneleidenseın TIod leg' 1m Willen des Vaters, 1n inem e1ıgenen Willen, ugleich bDber auch ın derchu der Menschen begründet Ein SOolcC
keineswegs NEU,

Aufriß der eils- Uun! Unheilsgeschichte istWwWI1ıe die Geschichte des en Gottesvolkes zelg Im Tod Vollendet Jesusseinen Weg der Erniedrigung. em den Heilsauftrag Gottes als Dienst IUr die Seinenbis 1n den Tod durchträgt, wird dieser ZUTr Heilserfüllung. Die Heilsbedeutung des Todesesu unterstreicht as auch dadurch, daß die Passion als die große Versuchung esuund als Martyrium darstellt. Der lod ist ugleich uch exemplarisch für die MenschenChristsein annn nach as Aur als Kreuzesnachfolge verstanden werden.
as betont die Identität des irdischen Jesus mıiıt
esu wird die einmalige Geschichte esu ZUT

Auferstandenen. urch die Thöhung
e1ibenden Heilsgegenwart. Die zentralenHeilsereignisse Tod und Auferstehun Jesu, interpretiert as mıit des Schemas VonErniedrigung und Erhöhung, die VOT em Heilsangebot edeute Auch den Heidenegenüber wird die Verkündigung des Kreuzes esu nıcht überflüssig, wlie ZzZuweilenbehauptet wWwIird. Doch hne die Thöhung des Erniedrigten gibt kein eil

Die rThöhung esu leitet die eue Heilsepoche e1Nn, die NuU  =) VO. els estimm wird, derdus der Macht Gottes gesandt WIrd. Wer das Herr-Sein Jesu anerkennt, dem werden iınseinem Namen die Sünden vergeben,
Wenn as ın der Apostelgeschichte

der stie sıch 1n der Taufe seiner Herrschaft
den Glauben ott DZW. den erhohienHerrn als personales Verhiältnis betont bedeutet das keineswegs, daß den einzelnenHeilsereignissen eın Interesse hat All Aussagen zielen auf die Proklamation des Herrnder Kırche und der Welt. In dieser Proklamation wird dem Menschen eil zugesprochen,sofern sich glauben dem Herrn unterwirtit.

Die Untersuchung G ? die die Interpretation des ukanischen Doppelwerkes ın wichtigenPunkten überzeugend korrigiert, hat nıicht NUur für den Xegeten, sondern auch für denSystematiker Bedeutung Seine Interpretation, die nıcht VO  } einer estimmten orstellung(stellvertretender Sühnetod) usgeht, ann behaupten, dem as die Soteriolo-gle, zelgt, daß as e1INn durchaus tıefes Verständnis VO Heilshandeln esu ennt, auchwenn andere Kategorien als Paulus verwendet. Giesen

AN. VON ASSISI SonnenSECSANG., UÜbersetzt VO  3 Dr Signer. Mit zeitgemäßenMeditationen VO  -} Paolo Brenni Mit zweifarbigen, lavierten Ilustrationen VO:  3 WernerAndermatt. Biblio
band, 15,—.

phile Ausstattung. München/Luzern 1976 Rex-Verlag. 57 Papp-
In einem sehr ansprechend aufgemachten und, Wäas den Preis e Nngesichts der euti-gen Situation fair kalkulierten Band wird ler der S5SonnengeSsSang des Franziskus vorgelegt.nla ist der 750 odestag des Heilig Vers Iur Vers Wrd In Kleindruck der ursprüng-iche Text 1n miıttelalterlichem Italienisch geboten, azu 1n O  IU als Haupttext dieÜbersetzung VOoNn Stigner. Die „zeitgemäßen Meditationen“ VonNn Brenni schienen demRez eIWwas aIqd „zeiıtgemäß“”. So schön ihre Sprache und vielerorts auch ihre edanken sind,fehlen nicht die neu-konservativen ODOl, die konsequenterweise 1ne nostalgische DIr-ualıta Oordern mussen und die gerade iıne wirkliche geistliche Begegnung mit dem 1ıneinem anderen Lebensgefühl geschriebenen Sonnengesang Dblockieren mussen „Raubbau d.der Erde“, erschmutzung der Gewässer, künstlicher Lärm, künstliche Sterne Hier ist Wah-
1e5S un: Bedrängendes angesprochen, aber VO. Willen ZUT verantiworteten Gestaltung derErde emä. Gen 1,26 un VO. den uch egebenen Chancen SOWIE VO  - uNnserer einfachanderen Sıtuation ıst nichts darin. Anders gesagt Meditationen ZU „Cantıco creature  e1la. Titel) mußten ufleuchten lassen, WwWI1e INa  -} nicht NUur auf der Loggia VO  j amilanoauch heute eien kann, sondern 1n einer Welt der Städte, die uUuns noch das IL ati-
NU: VvVon ott aufgetragen ist. ons Dleibt es einseiti und unverbindlich un!Defreit ann nicht. Lippert
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